
«
Fortgesetzte Nachrichten über den Zu¬

stand der Gew erb schule.
Beim Schlüsse des Schuljahres liegt mir die Pflicht

ob, über dcu gegenwärtigen Zustand der städtischen Ge¬
werbeschule, über ihr Wirken in dem ablaufenden Schul¬
jahre, die uöthig gewordenen Veränderungen und über
das zu berichten, waS geschehen ist, um sie ihrem Ziele
naher zu führen, wobei ich an das anknüpfe, was das
letzte Programm und die früheren über ihre Entwickelung
und Einrichtung mügctheilt haben. Es wird zu diesem
Ende nur kurzer Angaben bedürfen, da wesentliche Ver¬
änderungen, namentlich im Lehrplan und anderen Einrich¬
tungen, sich nicht als nothwendig ergeben haben. Berichte
dieser Art gleichen den Berichten über den Gesundheits¬
zustand eines Individuums. Es ist in der Regel um so
weniger zu sagen, je gesunder der Organismus ist, und
jemehr alle einzelnen Glieder normal und zwecrgemäst
wirken. Nur die Leistungen des gesunden Individuums
könnten reicheren Stoff zu Mittheilungen darbieten, aber
gerade darüber sieht es dem Vorsteher einer Anstalt nicht
zu, sich weitläufig zu verbreiten, um so weniger, als die
Früchte ihrer Leistungen erst im erfolgreichen Wirken ih¬
rer Zöglinge, sobald solche die Schule verlassen haben, sich
darlegen, hier aber von der Schule nur sehr unvollkom¬
men controllirt werden können.

In dem Lehrer-Personale haben folgende Verände¬
rungen statt gefunden.

Der HerrPreÄger Eyssenhardt welcher bis Ostern
den Religionsunterricht in der dritten Klasse L und in
der vierten Klasse ertheilt hatte, sah sich durch vermehrte
Amtsgcschafte genvthigt, ihn aufzugeben. Wir haben sein
Ausscheiden sehr bedauert, da er sich durch sein erfolg¬
reiches einsichtsvolles Wirken und seinen Character die
Liebe und Achtung aller seiner Schüler wie seiner Colle¬
ge» im reichsten Maaße gewonnen hat. Sie werden ihm,
auch entfernt von diesem Wirkungskreise, bleiben, und
meinen Dank, wie den seiner Schüler nicht erlöschen
lassen.

6
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Es gelang uns, in der Person des Herrn Predigers

Jonas einen würdigen Ersatz für diesen Verlust zu gewin¬
nen. Seit Ostern vergangenen Jahres hat er den Reli-

gonsunterricht in beiden genannten Klassen mit dem besten

Erfolge ertheilt, und wir dürfen uns für die Folge noch

die gesegnetesten Früchte davon versprechen.

Herr Röntgen, der seit dem Jahre 1825 den Un¬

terricht im freien Handzeichnen ertheilt hatte, fand sich

durch seinen sehr geschwächten Gesundheitszustand gezwun¬

gen, diesen Unterricht zu Ostern vergangenen Jahres auf¬

zugeben. Wir haben ihn mit Bedauern aus unserm Kreise

scheiden sehen, in welchem er sich durch Pflichttreue, Ei¬

fer und erfolgreiches Wirken auszeichnete, und ein rühm¬

liches Andenken gestiftet hat, das wir ihm treu bewahren
werden.

An seine Stelle trat Herr Friedrich Eduard Eichens,

ein Künstler, der durch vorzügliche Leistungen im Fache

der Kupferstecherkunst sich einen rühmlichen Namen erwor¬

ben, und seine ausgezeichnete Geschicklichkeit im Zeichnen

bewahrt hat. Sein Unterricht ist für seine Schüler sehr

bildend und erfolgreich, und laßt uns für die Zukunft das

Beste erwarten.

Auf den Antrag des Königl. Hochpreislichen Ministe¬

riums der geistlichen Unterrichts- und Medicinal-Angele-

genheiten haben sich des Königs Majestät bewogen ge¬
funden, unserem College», dem Hr. Oberlehrer Dr. Stei¬

ner für seine vorzüglichen Leistungen im Fache der Mathe¬

matik den Titel eines Professors beizulegen.

Um die Fahl der vom Herrn Oberlehrer Dr. Köh¬

ler pflichtmäßig zu ertheilenden Stunden ihm innerhalb

der Sphäre seines Faches übertragen zu können, würde

es nöthig, dem Herrn Oberlehrer Dr. Wakkernagel

die von ihm bis dahin crtheilten naturhistorischen Lectio-

nen, denen er sich mit gutem Erfolge unterzogen hatte,

durch andere zu ersetzen. Weitere Veränderungen haben

hinsichtlich des Unterrichts nicht statt gefunden.

Hiernach sind denn nun in dem abgelaufenen Schul¬

jahre folgende Lectionen in den verschiedenen Klassen er¬
theilt worden.
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Vierte Klasse.
Ordinarius, Oberlehrer n>-. Wakkernagel.

Deutsche Sprache, 4 Stunden. Zwei derselben
dienen zu grammatischen Hebungen: verbereitende Satz¬
lehre, Redetheile und deren weitere Eintheilung, Formen¬
lehre derselben, Ableitung, und die Lehre von den Zeit¬
wörtern. — Anwendung der Regeln und ihre Einübung
bei der Anfertigung deutscher Aussätze. Vortrag von Ge¬
dichten, deren jede Woche eines auswendig gelernt wird,
in den beiden anderen Stunden. — Oberlehrer Dr. Wak¬
kernagel.

Französische Sprache, ä Stnnden. — Clementar-
Grammatik und Uebersetznngen der Stucke ans Grünings
Grammatik anS dem Deutschen ins Französische, wobei
Vokabeln und Phrasen auswendig gelernt werden. Au¬
ßer den ersten 2V Uebungen wurden noch die Uebersctzungs-
siücke über uvuir und «Uro gründlich durchgearbeitet.
Uebersetznngen auö dem Französischen ins Deutsche nach
Dnnrcms lorknros l'rnngmsos mit vielen orthographischen
Uebungen. Mündliche und schriftliche Conjugation der
regelmäßigen Zeitwörter mit häuslichen Uebungen. Lcse-
übungen besonders in Bezug auf eine gute Aussprache.—
Lehrer Herrmann.

Tafel rech neu, 2 Stunden. — Die Lehre von den
gewöhnliche» Brüchen und die einfachen Verhältnißrech-
nnngen mit vielfachen Uebungen und Entwickelungen.—
Oberlehrer Dr. Wakkernagel.

Kopfrechnen, 2 Stunden..— Das Rechnen wurde
vorzugsweise als Denkübung behandelt, um die Schüler
zum Bewußtsein über die verschiedenenOperationen des
Rechnens zu bringen, und sie an ein aufmerksames Be¬
trachten des Verhältnisses und der Beziehungen zwischen
dem Gegebenen und Gesuchten zu gewöhnen. Doch blie¬
ben die Aufgaben innerhalb der Operationen mit Brüchen
und Verhallnissen.— Professor Dr. Steiner.

Vorbereitende Geometrie, 2 Stunden. — Con-
strnckion von Linien-Verhältnissen, Richtungen, Winkeln,
Dreiecken und anderen Figuren, ausübend und zeichnend.
Einiges von den Körpern. —Oberlehrer Dr. Waicker-
nagc l.

6 «
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Geographie, 2 Stunden, — Die wichtigeren Be¬

griffe aus der mathematischen und physikalischen Erdkunde,

soweit sie hier verstandlich zu machen sind. Kenntnis;

der vorzüglichsten Land- und Wasserthcile der Erde, nach

ihrer Lage an der Karte aufgefußt und eingeübt. Die

größeren Studie Europas, die Hauplflnsse und Gebirge.
Oberlehrer Ruthe.

Naturgeschichte, 2 Stunden. — Im Sommer

Pflanzenkunde, das Wichtigste aus der Terminologie und
Uebungen im Pflanzenbeschreiben, verbunden mir Epcur-

sionen ins Freie außer der Schulzeit. — Im Winter die

wichtigsten Kennzeichen der Klassen und Ordnungen deS

Thierreichs. — Oberlehrer Ruthe.

Naturlehre, 2 Stunden. — Die einfacheren Na¬

turwircnngen und die dabei wirksamen Kräfte wurden

durch Experimente versinnlicht, und als Stoff für dieÄn-

schauung, Beobachtung und Beurlbeilung behandelt, um ei¬

ner wissenschaftlichen Naturlehre als Grundlage zu dienen.—

Oberlehrer Or. Köhler.

Religion, 2 Stunden. — Freier Vortrag einer Aus¬

wahl alttestamcntlieher Erzählungen mit katechetischer Ent-

wickelung ethischer Anwendungen, und mit bestimmter Be¬

ziehung auf Lurhers Cateehismus und auf den Fusammen-

bang, wie auf den Unterschied des Vorchristlichen und

Christlichen. — Prediger Jonas.

Schönschreiben, 2 Stunden. — Lehrer Lapierre.

Freies Handzeichnen, 2 Stunden. Das Zeich¬

nen von Linearformcn in gerade» und gebogenen Linien nach

Körpern und Vorlegebiattecn, je nachdem der Standpunkt

des einzelnen Schülers das Eine oder Andere fordert. —

Lehrer Eichcns.

Gesang, 2 Stunden.—Lehrer Rust.

Zusammen 28 Stunden.

Dritte Klasse ^ und L.

Ordinarius in -ch Oberlehrer Ruthe, in lg, Professor
vi. Steiner.

Deutsche Sprache, 4 Stunden. — Zwei dersel¬

ben dienten zur Erläuterung der deutschen Grammatiknach den Grundsätzen von Becker und Herling, stets mit
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Rücksicht auf eigene Darstellung durch die Schüler. Die
dritte Stunde wurde zu Gtylüdungen verwandt, die vierte
zum Vortrage auswendig gelernter Gedichte und deren
Erläuterung, mit besonderer Rücksicht auf angemessenen
deutlichen und freien Ausdruck. — Oberlehrer Dr. Mak¬
lern« gel, in beiden Klassen.

Französisch, st Stunden. Eine derselben wurde
dem UcbersetzenanS Gedikes Chrestomathie gewidmet,
ganze Stücke und Satze wurden memorirt, und die Schü-
ler praparirten sich häuslich. In der Klasse wurden
die Ueberseyungen mündlich zurück ins Deutsche übersetzt.
In der zweiten Stunde wurde die Grammatik der Sprache
bis einschließlich zu den Fürwörtern systematisch behan¬
delt, nebst vielen Beispielen, die als Extemporalien dien¬
ten. Die dritte war dem Uebersetzen aus dem Deutschen
ins Französische nach Grünings Grammatik gewidmet, nebst
fleißigen Uebungen in der Conjugation der Zeitwörter, be¬
sonders der unregelmäßigen. Die vierte Stunde diente
zu orthographischen und Leseübungen.-—In der Klasse eV
Prediger Tollin; in D Lehrer Beanvais.

Arithmetik, st Stunden.— Zwei wurden dem rei¬
nen Rechnen gewidmet und die Lebren von der Fahlenbil«
dung, den Faktoren, dem Zahlensystemnebst den Decimal-
brüchen, das Bucksiabenrechnen, die Potenzen und Wur¬
zelausziehung durchgegangen.— Zwei andere waren dem
Rechnen für das Geschaftsleben gewidmet. — In beiden
Klassen Professor Dr. Steiner.

Geometrie, st Stunden — Longimetrieund Plani¬
metrie der geradlinigen Figuren, deren Berechnung, Ver¬
wandlung und Tbeilung mit vielfachen Uebungen und
Anwendungen. — In beiden Klassen Direktor Klöden.

Geographie, 2 Stunden. — Beschreibung der ein¬
zelnen Erdtbeile und ihrer Lander und Meere aus physi¬
kalischem Gesichtspunkte. Im Sommer Europa, im Win¬
ter die übrigen Erdtheile. — In beiden Klassen Lehrer
Jungk.

Mineralogie, 1 Stunde. —Die Kennzeichenlehre
und die wichtigeren Mineralkörper mit Benutzung der
der Schule gehörigen Sammlungen. In beiden Klas¬
sen Oberlehrer Dr. Köhler.
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Naturgeschichte, 2 Stunden. — Terminologie und
Beschreibung mehrerer in Bezug auf Klassifikation wich¬
tiger Gewächse. LinueischeS System, erläutert durch die
Beschreibung solcher Pflanzen, welche durch ihre Anwen¬
dung wichtig geworden sind, womit Excursionen ins Freie
und die Anlegung eines Herbariums verbunden wurden.
Im Winter Naturgeschichte des Menschen. — In beiden
Klassen Oberlehrer Ruthe.

Physik, 2 Stunden. — Die allgemeinen Eigenschaf¬
ten der Körper, der Aggregatzusiand, die materielle Be¬
schaffenheit, das specifische Gewicht und die Lehren von der
Warme, Electricitat und Magnetismus, experimentell und
mit Anwendungen auf Gewerbe, Haushaltung und Na¬
turerscheinungen.— In der Klasse /V Oberlehrer Ruthe,
in L Direktor Klöden.

Chemie, 2 Stunden. — Die anorganische Chemie,
durch Experimente erläutert. In beiden Klassen Oberleh¬
rer I)r. Köhler.

Religion, 2 Stunden. — Die Hanptstncke der
christlichen Lehre von der Schöpfung, Erhaltung, Re¬
gierung der Welt, von der Vorsehung Gottes nacb dein
ersten Artikel des lutherischen Katechismus, und Einlei¬
tung in den zweiten Artikel, womit Auswendiglernen von
Bibelsprüchen und Liederverseu,auch schriftliche Bearbei¬
tung einiger Hauptlehren verbunden wurde. In der
Klasse tlr Prediger Jungk, in L Prediger Jonas. In
letzterer wurden die Hauplstncke christlicher Lehre mit be¬
sonderer Hinweisung auf das Evangelium Johannis durch¬
genommen.

Schönschreiben, 2 Stunden. — In beiden Klas¬
sen Lehrer Lapierre.

Architektonisches- und Situationsze ich neu,
2 Stunden. In der Klasse K Lehrer Dölz.

Freies Handzeichnen und Zeichnen nach Gips
und anderen Körpern, 2 Stunden. In der Klasse k
Lehrer Eichens.

Gesang, 2 Stunden. — Lehrer Rust.
Zusammen 32 Stunden.
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Zweite Klasse.
Ordinarius/ Oberlehrer vr. Kohl er.

Deutsche Sprache, 3 Stunden. — Hebungen im
mündlichen Vertrag, deutsche Aufsätze, die hauslich ange¬
fertigt werden, nachdem Einleitung und vorläufiger Ent¬
wurf besprochen ist, dann aber nach der Anfertigung
durchgegangen und verbessert werden. Formenlehre deut¬
scher Gedichte als Vorbereitung auf die Literaturgeschichte
deutscher Poesie in ausgewählten Proben aus den besten
Dichtern unserer Nation. — Oberlehrer Dr. Wakker-
nagel.

Französische Sprache, 4 Stunden. — Ucber-
setzung aus Ideler und Nolte's Handbuch der französischen
Sprache und Literatur; Cursus der systematischen Gram¬
matik, besonders die Behandlung des Zeitwortes; Ueber-
setzuugen aus dem Deutschen ins Französische nach Beau-
vaiö Anleitung, vorwaltend, wobei ganze Stücke und
Satze memorirt werden. Exercitien, Extemporalien und
Hebungen im Erzählen.—Prediger Fournier.

Englische Sprache, 2 Stunden. — Leseübungen,
Grammatik und Uebcrsctzungen aus dem Englischen ins
Deutsche und umgekehrt.—Lehrer Burkhardt.

Kaufmännisches Rechnen, 2 Stunden.— Ver¬
mischte Aufgaben aus dem Geschästslcben, Zins- Cours-
uud Wechselrechnungenw. — Collaborator Bledow.

Algebra, 2 Stunden. — Ausführliche Durchführung
der sieben Hauptoperationen des Rechnens mit allgemei¬
nen Größen. Arithmetischeund geometrische Reihen, Lö¬
sung der Gleichungen vom ersten und zweiten Grade mit
einer und mit mehreren Unbekannten, schriftlich und im
Kopfe. Die Logarithmen. — Professor Dr. Steiner.

Geometrie, 3 Stunden. — Fortsetzung der Flä¬
chenlehre mit Anwendung der Algebra auf die Lösung
geometrischer Aufgaben, Kreislehre, Sehnen und Tangenten
in Bezug auf Trigonometrie. — Professor Dr. Steiuer.

Geographie, 2 Stunden.—Die europäischen Staa¬
ten, besonders in Hinsicht aus Bevölkerung, Industrie
und Handelsverbindungen. — Lehrer Jungk.
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Geschichte/ '! Stunde. — Uebersicbt der alten und
mittleren Geschichte, vorzugsweise in der Absicht, die zer¬
streute» geschichtlichen Kenntnisse, welche sich bei den Schü¬
lern vorfinden zu sammeln, zu. ordnen, und ihnen eine
möglichst klare und allgemeine Uebersicht des Zusammen¬
hanges der Begebenheiten zu verschaffen, als Einleitung
zu einem ausführlicheren Unterrichte in der mittleren und
neueren Geschichte.— Lehrer Jungk.

Mineralogie, 2 Stunden. Ausführlicher CursuS
4 derselben, vorzüglich die für den Techniker wichtigen Mine¬

ralien berücksichtigend, mit Benutzung der in der Schule da¬
für vorhandenen Sammlung. — Oberlehrer Dr. Köhler.

Botanik, 1 Stunde. — Im Sommer Erweiterung
der Systemkunde. Die wichtigstenFamilien des natür¬
lichen Systems. "Im Winter Naturgeschichte derjenigen
Gewächse, welche für die Anwendung die wichtigsten
sind. — Oberlehrer Ruthe.

Physik, 3 Stunden.—Die Statik, Mechanik, Hy¬
drostatik, Hydraulik und Pneumatik, nebst den dahin ge-
hörigen wichtigsten Maschinen und Experimenten.—Di¬
rektor Klöden.

Chemie, 3 Stunden. — Die organische Chemie,
erläutert durch Experimente. — Oberlehrer Or. Köhler.

Religion, 2 Stunden. — Einleitung in dieSchrif-
ten des Renen Testamentes, besonders der Evangelien,
und Erklärung der 12 ersten Kapitel des Matthäus.
1 Stunde. — Geschichte der christlichen Religio» und
Kirche von Luther bis auf unsere Feiten. 1 Stunde. —
Prediger Jungk.

Architektonisches SituationS- und Plan¬
zeichnen, 2 Stunden. — Außer dem Zeichnen nach Vor¬
legeblättern waren auch die Anfangsgründe der Consirn-
ctionslehre Beschäftigung der Schüler. Diejenigen, welche
das früher angefangene freie Handzeichnen fortsetzen
wollen, nehmen an dem gleichzeitigen Unterrichte der drit¬
ten Klasse ^ Thsil.

Gesang, 2 Stunden
Zusammen 34 Stunden.
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Erste Klasse.

Ordinarius Direktor Klöden.

Deutsche Sprache, .? Stunden. — Die verschie¬

denen Gattungen der prosaischen und poetischen Literatur;

biebersichk einer Geschichte der deutschen Nationaliiteraiur

insonderheit der alteren Zeit- Größere deutsche Aufsätze

der historischen, beschreibenden und didaktischen Gattung

von den Schülern angefertigt und bcurtheilend durchge¬

gangen und berichtigt. Uebungen im mündlichen und

schriftlichen Vortrage.—Dr. Zimmermann.

Französische Sprache, 4 Stunden. Wiederho¬

lung der Grammatik im Zusammenhange, besonders in Be¬

zug auf die femern Sprachregelu und Gallicismeu nach

französischen Diktaten des Lehrers. Uebcrsetzen der

Stücke aus Büchner und Herrmanns Handbuch der neue¬

ren französischen Literatur. Das Stück wurde in der
Stunde von den Schülern mit anderen Worten münd¬

lich wieder erzahlt. Deutsche Diktate, besonders Briefe

aus dem Geschaflsiebcn, wurden zu Hanse von den Schü¬

lern ins Französische übersetzt, auch wurden Briefe als

Extemporalien niedergeschrieben. Auch größere Aufsatze

aus anderen Gebieten wurden von den Schülern von

Zeit zu Zeit häuslich gearbeitet. Freie Vortrage der

Schüler unter Leitung des Lehrers. — Professor Iean-
r e it a u d.

Englische Sprache, 2 Stunden. —Grammatik,

schrifliche Uebersetznngen ins Englische, Briefschreiben und

Lektüre ausgewählter Stücke der englischen Literatur.

Sprechübungen — Lehrer Burkhard!.

Kaufmännisches Rechnen, 1 Stunde. Höhere

kaufmännische Rechnungen, Wiederholung und Vervoll¬

ständigung früher dagewesener Aufgaben. — Coilabora-
tor Bledow.

Algebra, 2 Stunden. —Theorie der Gleichungen

vom lsten 2ten und dritten Grade nebst Anwendungen.

Theorie der unbestimmten Cvefsicienten, Combinations-

lehre und höhere arithmetische Reihen. — Professor I)r.
Steiner.
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Geometrie, 3 Stunden. — Trigonometrieund deren
Anwendung. Synthetische Betrachtung der Kegelschnitte.
Stereometrie. — Professor Dr. Steiner.

Geschichte, 3 Stunden. — Ausführlichere Ge¬
schichte des Mittelalters und der neueren Zeit, besonders
in Rücksicht auf den Gang der Cultur, der Erfindungen,
Entdeckungen, die Entwickelung der Industrie und des
Handels. — Lehrer Jungk.

Botanik, k Stunde. — Fortgesetzte Beschreibung
wichtiger Pflanzen. — Oberlehrer Ruthe.

Zoologie, 2 Stunden. — Im Sommer: Ueber-
sicht der Physiologie und Anatomie des Menschcnkörpers
und Naturgeschichte der Gaugethiere. — Im Winter:
die übrigen Thierklassenmit Benutzung des naturhistori¬
schen Museums. — Oberlehrer Ruthe.

Physik, 2 Stunden. — Die Verdunstungslehre und
Hygrometrie. Die Optik, Katoptrik, Dioplrik, Farben¬
lehre, Interferenz, Beugung, Polarisation :c. des Lichtes
nach der Emauations- und Uudulationstbeorie uebft den
dahin gehörigen Instrumenten. Zum Schluß: Ergänzun¬
gen zur Mechanik. Direktor Kloben.

Himmels- und Erdkunde, k Stunde. — Ileber-
sicht des Wisseuswerthesten von den Himmelserfcheiuuu-
geu und der darauf bezüglichen^-Gesetze.Zum Schluß:
Hauptthalsachen aus der Geognosie. — Direktor Kloben.

Chemie. — Jeder Schüler wird wöchentlich außer
der Schulzeit mehrere Stunden im Laboratorio der Schule
praktisch beschäftigt. — Oberlehrer Dr. Köhler.

Chemi sche Techn ologie, 2 Stunden. — Die wich¬
tigsten chemischen Gewerbe wurden mit ausführlicher Dar¬
stellung des Verfahrens, des anzuwendenden Apparats :c.
wissenschaftlicherläutert, woran sich Epcursioneu in ge¬
eignete Werkstätten schlössen. — Oberlehrer Dr. Köhler.

Mechanische Technologie, 2 Stunden. In der¬
selben Weise, wie eben angegeben, wurden die mechani¬
schen Gewerbe durchgegangen und erläutert, namentlich
die gesammte Metallfabrikation, die vervielfältigenden
Künste, die Dampfmaschinen, Spinnerei und Weberei,
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sammt dahin gehörigen Maschine», :c. — Direktor Klö-
d en.

Religion, 1 Stunde — Die Geschichte der christ¬

lichen Religion und Kirche von Luther bis ans unsere Zei¬

ten. — Prediger Jungk.

Architektonisches und Maschinenzeichnen,

Anfangsgründe der Perspektive :c. 2 Stunden. Lehrer

Dölz.

Gesang, 2 Stunden. Lehrer Rust.

Zusaniinen 33 Stunden.

Die die Schule höchst ehrende Theilnahme, deren sie

sich seit ihrer Begründung unausgesetzt zu erfreuen batte,

bat sich auch in dem abgelaufenem Jahre vielfach geäu¬

ßert, und ihr mehrere höchst schatzbare Erwerbungen zu¬

gewandt, die ich hier dankbar erwähnen muß.

Der Herr Ober-Bürgermeister v. Bärensprung

hatte die Güte, mehrere CarlSbader Mineralien für die

geognostische Sammlung der Schule zu schenken.

Herr Schecrer, setzt als Bergbeamter in Norwe¬

gen angestellt, ein früherer Zögling unserer Schule, über¬

gab bei seinem Abgange von der Bergakademie zu Fcei-

berg der Gewerbeschule die von ihm gesammelten Gebirgs-

arten und Insekten, welches Geschenk uns als Beweis

treuer Anhänglichkeit und Dankbarkeit doppelt Werth ist.

Der Herr Ofcnfabricant Feilncr hatte die Güte,

der Schule ein Wedgewoodsehes Pyrometer nebst dazu ge¬

hörigen Thon-Cylindern zu übersenden.

Oer als vorzüglicher Künstler berühmte meteorologi¬

sche Jnstrumenteumacher Herr I. G. Greiner zun.

hat die besondere Güte gehabt, der Schule mit folgen¬

den überaus schön gearbeiteten ganz neuen Instrumenten

ein Geschenk zu machen, und noch hinzuzufügen, daß dies

nicht die letzten Beweise seiner Theilnahme bleiben wür¬

den, nämlich;

1. Ein Besteck Aräometer mit Skalen im Maha-

gonykasten.

2. Ein dergleichen mit Gewichten im Mahagony-

kasten.



L2

Z. Eine Lansendgran-Flasche im Futteral.
-ü. Ein Kasten mit Grüngewichten, von den Bruch,

lheilen bis zu den Vielfachen.
6. Zwei Glascylindcc zu araometrischen Untersu¬

chungen.
6. Ein Dauielsches Schwefelather-Hygrometer.
7. Einen Wasserhammer.
Wer die schonen Arbeiten des Herrn Gr ein er kennt,

weiß, welchen Schatz die Schule in denselben besitzt.
Den gütigen Geschenkgebern bin ich für die Beweise

ihrer freundlichen Tbeilnahme den innigsten Dank schul¬
dig, und bringe ihnen denselben Namens der Schule hoch¬
achtungsvoll dar.

Durch Ankauf hat der Lehrapparat folgende Verweh«
rung erhalten:

Die geon ostische Sammlung ist durch die letz¬
ten Lieferungen der früher schon angezeigten Sammlung
des Heidelberger Mineralien-Comlvirs vermehrt, und
hat sich dadurch sehr zweckmäßig gestaltet. Jene Liefe¬
rungen sind nun beendigt; aber ich kann mit gutem Ge¬
wissen Jedem empfehlen, der sich in der Lage befindet,
eine solche Sammlung anschaffen zu müssen, sich deshalb
an das Comtoir zu wenden.

Die physikalische Sam m l u n g ist durch die Er¬
werbung zweier elektro-magnetischen Apparate vermehrt.

Für die Bibliothek, welche zugleich von den Schü¬
lern benutzt wird, sind angeschafft: die Fortsetzungen von
Prechtls technologischer Encyklopadie, ickbrnry ak »sola!
Xuna-lost^o, Dumas angewandter Cbeinie, GöbelS phar-
maceutischer Waarenkundc, Geblcrs physikalischem Wörter¬
buchs, Pierers encyklopadischem Wörterbuche, Lübens Ge¬
schichte der Deutsche», Goldfuß zoologischem Atlas, Scholz
Werken der Allmacht, Poggcndorfs Annale», Schweigers
Jahrbuche, Dinglers polytechnischemJournal :c.

Für den Unterricht in der Naturgeschichte deS
Menschen sind drei große Blatter anatomischer Zeichnun¬
gen des Menschenkvrperserworben.

Andere Erwerbungen in dem abgelaufenem Jahre
zu machen, hat die festzuhaltende Rücksicht auf Sparsam¬
keit nicht gestattet. Dennoch werden die vorstebeud an¬
gegebenen den Beweis führen, daß die Rücksicht auf
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möglichste Belebung und Wirksamkeit deS Unterrichts

dabei nicht aus den Augen verloren wurde.

Die Schülerzahl war zu Ostern des vergangenen

Jahres folgende:

in der vierten Klasse 51

in der dritte» Klasse -V -18

in der dritten Klasse L -19

in der zweiten Klasse 36

in der ersten Klasse 1-1

Summa 133 Schüler.

Zu Michaelis vergangenen Jahres war sie:

in der vierten Klasse 52

in der dritten Klasse ss. 50

in der dritten Klasse V 49

in der zweiten Klasse 27

in der ersten Klasse 9

Summa 137 Schüler

Aus den beiden oberen Klassen haben im Lause die¬

ses Schuljahres folgende Schüler die Anstalt verlassen:

Als Schüler der ersten Klasse sind abgegangen:

Rar! Rudolf lLmil F ritze, widmet sich dem Post¬
dienste.

Richard August Bcnccke von Gröditzberg,

will studieren.

Richard Moritz Rar! von Ä-eithold, wird
Militär.

Rarl Ludwig Holfcldcr, wird Kaufmann.

Hermann Fuss, wird Weinhaudler.

Hcrrmann Friedrich Gtachow, wird Kauf¬
mann.

Robert Erhard Run; Adolf Mollny, wid-

met sich der Landwirthschaft.

Gustav Friedrich Möhlers, will studiren.

Heinrich GotthilfRoch, widmet sich dem Bau¬
fache.

Friedrich Albert Dehnicke, wird Kaufmann.
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Albert Julius Kessler, widmet sich dem Bu¬
reanfache.

Karl Helferich, widmet sich der Landwirthschaft.

Als S chül er der zweit enKla sfe sind abgegangen:

Woldemar Ulrici, wird Kaufmann.
Wilhelm Leopold 2ludolf Köhler, wird

Apotheker.

Ludwig Karl Engel, wird Farber.

Rudolf Gribcl, trat in das Königl. Gewerb-Ju-

stitut.
Friedrich Wilhelm Hermes, wird Kaufmann.
Siegmund Simon sson, wird Kaufmann.
Friedrich Adolf Theodor Ki r st c n, ging nach

einer auswärtigen Lehranstalt.
Albert Vurkhardt, wird Kaufmann.
Ferdinand Kurs, wird Kaufmann.

Karl Friedrich Eugen Philippsborn, wid¬

met sich dem Militär.

Wilhelm Rudolf Hoppe, wird Mechanikus.

Karl Gustav Schmidt, wird Kaufmann.
K arI Heinrich AIbert Filiy, wird Buchhändler.
Herrmann Friedrich Otto Kiesler, wird

Kaufmann.

Karl (forty, wird Kaufmann.

Johann Christian Hermann Siecke, wird
Kaufmann.

Heinrich Alexander Habel, wird Kaufmann.
Albert Gustav Willmanns, wird Kaufmann.
Theodor Gustav Victor Krückmann, wird

Apotheker.

Franz Gustav Schulz, wird Maschinenbauer.

Georg Ferdinand von Putlkamer, wird Militär.

Karl Friedrich Heinrich Pardorv, wird Kaufmann.

Wilhelm Theodor Gustav Schmidt, wird Gerber.

Wilhelm Liebert, wird Kaufmann.

Georg Adolf Lierfch, wird Kaufmann.

„Wiederholt muß ich den geehrten Eltern unse-

„rer Schüler den Wunsch ans Herz legen, ihre Sohne
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„der Schule nicht zu früh zu entnehmen, und es nicht
„für genügend zu halten, wenn diese etwa den Cur-
„sus der zweiten Klasse durchgemacht, oder letztere
„gar nur betreten haben. Erst durch den Cursus der
„ersten Klasse erhalt der Unterricht diejenige Abrun-
„dung, durch welche derselbe als ein Ganzes erscheint,
„ und erst durch eine tüchtige Aneignung desselben wer-
„dcn die früheren Kenntnissesoverbunden, daß eine ge¬
deihliche Anwendung davon zu erwarten ist. Nur zu
„häufig verursachen Eltern in der guten Absicht, ihren
„Sohn ein Jahr früher selbstständig zu sehen, dem¬
selben einen nie wieder gut zu machendenSchaden,
„indem sie ihn der Schule entnehmen, und gleichen
„so dem Gärtner, der ein Gewächs zur Unzeit in einen
„anderen Boden verpflanzt, und dann sich zu spät
„besinnt, wenn es nicht gedeihen will. Ein längerer
„Unterricht würde die Kenntnisse ihres Sohnes zur
„gehörigen und fruchtbaren Reife gebracht haben, wäh-
„rcnd sie nun unter den drängenden Geschäften des
„Berufes, denen er sich hingeben muß, verkümmern
„und vergehen, und ibm wenig mehr, als daS allge-
„meine Wissen der Elementarschule bleibt. Gerade
„das, worin die eigentliche Kraft und das zweckmäßi¬
ger Vorbereitende des Gewcrbschulnnterrichts liegt,
„hat er sich theils zu kurze Zeit, theils gar nicht an¬
geeignet. Wie kann ihm unter solchen Umständen
„dieser Unterricht mehr Dienste leisten, als der irgend
„ einer anderen Scbnle? — Möchte dies doch mehr als
„bisher bedacht werden, mochten sich doch alle Eltern
„überzeugen, daß sie das künftige Glück ihres Sohnes
„ durch eine gute Erziehung und tüchtige Schulbil¬
dung weit mehr begründen, als durch eine zu früh-
„ begonnene, und darum oft gefährliche Selbständig¬
keit desselben, eine Zeitigung vor der Reife, die oft
„schmerzlichbeklagt wird." —

Auch in dem vergangenen Winter so wie früher,
ist es Bestreben gewesen, einen Theil der Lehrerkräfte der
Schule in einem größeren Umfange nützlich werden zu
lassen, zu welchem Ende Abendvorlesungcuvor einem ge¬
bildeten Kreise hiesiger Einwohner über naturwissenschaft¬
liche Gegenstände angeordnet sind. Der Unterzeichnete
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hat in diesem Winter in einem OoppelcursuS über den

ersten Theil der Physik gelesen, der Herr I! r. Köhler
aber über Chemie: beide Vorlesungen sind durch eine an-

selmliche Zahl theiinehmeuder Zuhörer beehrt worden, und

haben sich eines regen Interesses erfreut. Diese immer

wachsende Theilnahme gewahrt beiden Bortragenden die

Hoffnung, daß ihre Bemühungen zur Verbreitung nütz¬

licher Kenntnisse nach Kräften beizutragen, nicht ohne ge¬

segneten Erfolg geblieben sind.

Durch ein Legat des verstorbenen Fabriken-Commis-

sionSralhes Herrn Weber sind dem hiesigen Wohllöbli¬
chen Gewerbevereine die Mittel geworden, Vorlesungen

für Handwerker nach Brongbams Vorschlage einrichten

zu können, und es ist zweckmäßig befunden worden, dazu
die Lehrerkräfle und das Lokal der Gewerbeschule in sol¬

chen Stunden in Anspruch zu nehmen, wo beides nicht

anderweitig schon benutzt wird. Die vorgesetzten Behör¬

den haben dazu ihre Einwilligung gegeben. Von Michae¬

lis vorigen Jahres an hat der Unterzeichnete Geometrie,

Herr Oo. Köhler aber Physik für Handwerker vorgetra¬

gen, und es steht zu hoffen, daß auch diese löbliche Ein¬

richtung immer mehr dazu beitragen werde, die Ergeb¬

nisse der Wissenschaft in das werkthatige Leben zu ver¬

pflanzen, und dadurch letzteres selber zu vervollkommnen.

Für jetzt werden diese Vorlesungen nur im Winter ge¬
halten werden.

Möge denn auch ferner Gottes väterliche Obhut über

der Schule wachen; möge ihr das Wohlwollen ihrer vor¬

gesetzten hohen Behörden, so wie ihrer thcuern Mitbürger

niemals fehlen.

Die Aufnahme in die Schule findet jahrlich zu Ostern

statt; in die vierte Klasse aber auch zu Michaelis, wenn

der Platz es erlaubt. In eine andere Klasse würde ein

Schüler dann mir bei einer sehr vorzüglichen Vorberei¬

tung eintreten können. Die Schüler zahlen vierteljahr¬

lich ein Schulgeld von 6 Thalern, in der ersten Klasse von

9 Thalecn. Söhne auswärtiger Eltern können nur dann

aufgenommen werden, wenn nicht alle Plätze durch hiesige

Schüler besetzt sind. Alle aber zahlen bei der Aufnahme

ein Einschreibegeld von 3 Tbalern, deren Hälfte zur An¬

schaffung von Prämien bestimmt ist.



97

Die in die untere Klasse aufzunehmende» Schüler

müssen mindestens so viel Kenntnisse im Allgemeinen mit¬

bringen, als zur Aufnalmie in die vierte Klasse eines

Gymnasiums gehören; außerdem aber müssen sie durch ein

glaubhaftes Feugniß darthun, daß sie bisher fleißig ge¬

wesen sind, und sich gut betragen haben.

Schüler, welche die dritte Klasse mit einem solchen

Erfolge absolvirt haben, daß sie nach der zweiten ver¬

setzungsfähig sind, haben durch das ihnen ertheilte Zeugniß

Anspruch auf die Begünstigung des einjährigen freiwilli¬

gen Militairdicnstes, wenn sie sich in der gesetzmäßigen

bestimmten Zeit, nämlich nach vollendetem 17ten Jahre

bis spätestens zum tsien August desjenigen Jahres, in

welchem sie ihr 2vstcs Lebensjahr vollenden, bei der De-

partemenls-Prüfungs-Commission melden, und wenn die¬

jenigen, welche sich rechtzeitig gemeldet haben, und als

zum einjährigen Dienste berechtigt anerkannt worden sind,

ihren Dienst vor zurückgelegtem 2.lsten Lebensjahre wirk¬

lich antreten, weil sie sonst im Wege der gewöhnlichen

Ersatz-Aushebung zum dreijährigen Dienste eingestellt
werden.

Nach Z. 14. des Organisationsplanes wird am

Schlüsse jedes Halbjahres eine Prüfung der Zöglinge

veranstaltet. Eine dieser Prüfungen, nämlich die zu Ostern,

ist jedesmal öffentlich, zu welcher die Angehörigen der¬

selben, so wie andere Gönner und Freunde des Unterrichts

und der Schule eingeladen werden. — Die zweite ist nur

als Privatprüfung in Gegenwart des Curatoriums und

der Vater zu betrachten. Bei der Osterprüfung werden

auch die Prämien unter die fleißigsten Schüler vertheilt.

Statutenmäßig können in jeder Klasse höchstens nur fünf

Prämien crlheilt werden.

KlödeN
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